
Statistiken zum Physikstudium 
in Deutschland 1999

Konrad Kleinknecht

Bildung – Beruf

28
Physikalische Blätter
55 (1999) Nr. 9

Prof. Dr. Konrad
Kleinknecht, Institut
für Physik, Univer-
sität Mainz, Staudin-
gerweg 7, 55099
Mainz – Prof. Klein-
knecht ist Sprecher
der Konferenz der
Fachbereiche Physik
und war bis März
1999 DPG-Vor-
standsmitglied für
Bildung und Ausbil-
dung.

D ie Konferenz der Fachberei-
che Physik in Deutschland
(KFP) hat auch in diesem

Jahr die Daten über das Physik-
studium erhoben. Dabei wurde für
den Zeitraum WS 98/99 von jedem
Fachbereich die Entwicklung der
Zahl der Studienanfänger, die Zahl
der Studierenden im dritten Fach-
semester, die Zahl der abgeschlos-

senen Vordiplome, Diplome, Staats-
examina zum Lehramt an Gymnasi-
en und Promotionen ermittelt. Die
Zahl der Studienanfänger ist zum
ersten Mal seit acht Jahren leicht
angestiegen auf jetzt 5147 (Vorjahr
5128). Der Rückgang der Anfänger-
zahlen ist damit zum Stillstand ge-
kommen auf einem Niveau, das um
29 % unter dem Mittelwert der letz-
ten zehn Jahre liegt. Die Zahl der
Studierenden im dritten Fachseme-
ster liegt bei 3792, dies sind 74 %
der Anfänger des Vorjahres. Währ-
end die Studiendauer bis zum Di-

plom (12,13 Semester) nahezu kon-
stant blieb, die Zahl der Lehramts-
prüfungen leicht abfiel (622) und
die Zahl der Promotionen leicht zu-
nahm auf 1553, fiel die Zahl der ab-
solvierten Diplome um 17 % auf
2602. Die Zahl der Vordiplome
blieb nahezu auf dem im letzten
Jahr erreichten Tiefstwert (1489), je-
doch ist dies immerhin eine Trend-
umkehr, d. h. ein Zuwachs von
2,4 %. Die Konsequenzen sind un-
verändert ernst: Während die nahe-
zu 4800 Absolventen pro Jahr in
den letzten Jahren ohne größere
Probleme Beschäftigung fanden,
während in einigen Sektoren wie
der Halbleiterindustrie und der IT-
Industrie schon jetzt Mangel an
Physikern herrscht, wird die Zahl
der Diplomabsolventen in zwei bis
drei Jahren auf weniger als 1500
pro Jahr sinken.

Anfängerzahlen
Die Anfängerzahl (Abb. 1) betrug

im Studienjahr 1998/99 (WS 98/99
und SS 1999) 5147. Sie hat von der
höchsten Zahl 9806 im Studienjahr
1990/91 steil auf diesen Wert abge-
nommen, parallel zur Abnahme der
Jahrgangsstärke der 20jährigen, ja
sogar etwas stärker. Sie liegt damit
um 29 % unter dem Mittelwert der
Anfängerzahlen der letzten zehn
Jahre, aber zum ersten Mal seit acht
Jahren leicht über den Anfänger-
zahlen der vorherigen Periode. Der
Zuwachs beruht auf dem starken
Anstieg in den neuen Bundeslän-
dern (37 %). Der Anteil der Lehr-
amtsstudenten bei den Anfängern
nahm ab auf ca. 17 %.

Studierende im dritten
Fachsemester 
Die Zahl der Studierenden im

dritten Fachsemester betrug 3792
und damit 7 % weniger als im Vor-
jahr. Damit haben 74 % der Anfän-
ger des Vorjahres das dritte Seme-
ster erreicht. Dies dürfte auf die
hohen Anforderungen in den bei-
den Anfängersemestern und auf
einen gewissen Anteil von Studien-
anfängern zurückgehen, die nicht
ernsthaft Physik studieren.

Vordiplomprüfung 
Die Zahl der abgeschlossenen

Vordiplome (Abb. 2) hat im Zeit-
raum 98/99 (SS 98 und WS 98/99)
auf 1489 zugenommen. Nach dem
dramatischen Abfall im Vorjahr ist
jetzt eine Stabilisierung eingetreten,
der Zuwachs von 2,4 % bedeutet ei-
ne Trendumkehr. Jedoch ist die Per-
spektive unverändert bedenklich für
die Zukunft: Während schon jetzt
auf manchen Gebieten des breitge-
fächerten Arbeitsmarktes für Physi-
ker Mangel herrscht, so daß die jet-
zigen Absolventen beste Chancen
haben, wird in zwei bis drei Jahren
der mit Sicherheit eintretende
Rückgang der Diplom-Absolventen
auf weniger als 1500 ein großes
Problem für die Industrie, die
dienstleistenden Wirtschaftsbran-
chen und die Hochschulen darstel-
len. Es ist noch nicht klar, wie der
vorhandene Bedarf dann gedeckt
werden soll (siehe DPG-Berufs-
umfrage 1997, H. Sixl, Phys. Bl.,
Juni 1998, S. 504).

Diplomprüfungen
Die Zahl der Diplomprüfungen

(Abb. 2) ist, wie zu erwarten war,
stark um 17 % auf 2602 gefallen.
Bezogen auf die Vordiplome im
Studienjahr 94/95 sind dies 87 %,
ein noch höherer Prozentsatz als 
im Vorjahr. Die Schwundquote
zwischen Vordiplom und Diplom
nimmt also ab. Das heißt, daß die
Qualität der Betreuung durch die
Hochschullehrer und die Motiva-
tion der Studierenden im Haupt-
studium und in der Diplomarbeit
angestiegen sind. Die Zahl der
Absolventen des Lehramts für die
Sekundarstufe II hat um 11 % auf
622 abgenommen. Die Verteilung
der Absolventen auf die verschie-
denen Hochschulen zeigt eine brei-
te Streuung, die Hochschulen mit
den größten Zahlen von Diplom-
absolventen sind Heidelberg,
Karlsruhe, Aachen und TU Mün-
chen (Abb. 3).

Abb. 1:
Studienanfänger 1986 – 1999

Abb. 2:
Studienabschlüsse 1986 – 1999 
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Lehramtsprüfungen 
Die Anzahl der Lehramtsprüfun-

gen hat leicht abgenommen auf
622. Dies stellt einen Anteil von
19,3 % an der Zahl der Hochschul-
abschlüsse dar. Nur 4,3 % dieser
Lehramtsabschlüsse wurden in den
neuen Bundesländern abgelegt, dies
entspricht dem Vorjahreswert.

Promotionen 
Die Zahl der Promotionen

(Abb. 2) stieg gegenüber dem Vor-
jahr um 2 % auf 1553. Bezieht man
diese Zahl auf die Diplomabschlüs-

se im Jahr 1994/95, so liegt das Ver-
hältnis bei 42 % wie im Vorjahr. Of-
fensichtlich ist dieser Anteil über
viele Jahr konstant, auch die Lage
auf dem Arbeitsmarkt hat anschei-
nend keinen wesentlichen Einfluß
auf diesen Anteil gehabt. Dies
könnte sich in den nächsten Jahren
ändern, wenn der Wettbewerb um
die abnehmende Zahl von Diplom-
absolventen einsetzt. Die Verteilung
der Promotionen auf die Hochschu-
len zeigt Abb. 4.

Studiendauer 
Die Verteilung der Medianwerte

der Studiendauer bis zum Abschluß
des Diploms ist in Abb. 5 darge-
stellt. Die Studiendauer in den neu-
en Bundesländern (10,76) ist wie in
den Vorjahren kleiner als die in den
alten Ländern (12,21). Insgesamt
hat sich die Studiendauer bei 12,13
Semestern stabilisiert.

Abb. 3:
Anzahl der Diplomabschlüsse an den
Universitäten 1998/99 

Abb. 5:
Median der Studiendauer bis zum
Diplom 

Abb. 4: 
Anzahl der Promotionen an den Univer-
sitäten 1998/99 
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